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Lieber Franz, 

sehr vielen Dank für Deinen Brief vom 18. d.M. und insbesondere 
für die Aufgabe der Adresse Deines deutschen Buchhändlers in New Yor!c, 

Die beiden Bücher sind an£ekoninen, und Martha und ich htiben da§ 
Buch über clen Kampf in Jerusrlen sehr tjenau und niit grosseiu Interesse 
_st.iH'!iert, Die Kriegsfototirtif 5een zeigen, dtiss das-wirklich kein Spass 
war - was ich übrigens auch nie angenonnen hatte - 1 Aus dem Buch aXs" 
Ganzem aber glaube ich etv;as mehr Idee von dem Aussehen von Jerusalem 
bekommen zu haben, als ich bisher hatte. Allerdings hatte ich bisherj 
v/ie ich gestehen muss, sehr v/enig Idee. Zwei Dinge sind mir aufgefal- 
len: einerseits die duldsame Form, in der David Courtney in der Ein- 
führung auch über Heiligtüriirr' runderer Religionen schreibt, vrelche es 
in Jerusalem gibt; andererseits die sich an vielen Stellen v/iecierho- 
lende scharfe Hervorhebung der Handlungsweise der englischen Koloni- 
alregierung. Darüber v/ürde ich mich nicht v.oindern, wenn ich nicht de» 
Eindruck hatte, dass heute eine gewisse Wendung der politischen Situ- 
ation in der Ent\.'icklung ist. Vielleicht kann man aber nicht verltm- 
gen, dass die Autoren des im Jahre 1950 erschienenen Buches darauf 
schmi Rücksicht-hatten nehmeJi können. 

Auch die Dow-Iheory Forecasts habe ich genau durchgesehen. Meine - 
bis!ierige Anschauung betr. dieses Mittel zur Entschlussbildung in In- 
vestmentfragen (denn von einer Meinungsbildung kann Ja bei dieser Me- 
thode nic'jt die Rede sein) ist durch diese genaue Durchsicht in keine'rl 
Weise geändert worden. Nicht nur, dass ich von dieser Theorie nichts 
halte - sie ist mir ausserdem schon gefühlsmassig ganz unsympathisch. 
Sie bedeutet doch, dass man bei dem Entschluss über v.'ichtige Dinge 
seinen Verstand ausschalten und sich auf die Bewegung von den » Aver-- 
ages » verlassen soll, oder* besser gesagt, auf die Interpretation dj 
ser Bev,'egung dureh Dritte. Ich kann keinesv/egs behaupten, dass ich 
micli mit der Dow-Theory bisher irgendwie gründlich beschäftigt hätte, 
und es v;ürCe vielleicht Interessant sein, sich mit einem der Herren 
zu unterhalten, die glauben, darin kompetent zu sein. Mein Gefühl ist 
aber einstweilen, aass es sicn nier» \\m  em« gonwarze Kunst handelt, - 
und dass die Herren, die diese schv;'arze Kunst publizistisch-geschaft-" 
lieh ausnützen, wahrscheinlich so vorgehen, wie viele Leute, die mit 
Prophezeihen ihr Geld verdienen: sie wissen und schreiben nur von 
denjenigen Fallen, in denen sie Recht behalten haben, und die anderen 
Falle vergessen sie. 

Für die amerikanische Industrie gibt es bis auf Weiteres einen Fak'l 
tor von sehr starker stützender Wirkung und das ist die Aufrüstung 
mit Allem, was dazu gehört. Dieser Faktor btaucht keinesv^egs immer 
ausschlaggebend zu sein, er braucht insbesondere nicht in jeder Zeit- 
spanne ai'sschlaggebend zu sein, aber seine stützende Wirkung ist 
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nicht zu unterschätzen. Der Faktor aber, der auf die Börse heute 
wohl mit den grossten Einfluss heben muss, das sind die aussenpoli- 
tischen Geschehnisse und das Gefühl für das, was aussenpclitisch zu 
erwarten ist. Die grosse bercehtiete Angst, auch von Siüaiiw^-üii» ^es 
TuvcGtcps aus gesehen, ist die Gefahr, dass ein neuer grosser Krieg- 
ausbrechen könnte. Diese-Gefahr ist -ich vriederhole, auch von Stand-- 
punkt des Investors aus - unvergleichlich grösser, als jede deflatio-| 
nistische Gefahr und Jede wirtschaftliche Krise, zumal die Wahr- 
scheinlichkeit einer ganz grossen wirtschaftlichen Kri&o, solange diel 
Aufrüstung anhält, innerhin stark vermindert ist. Darum hat die Böp- 
se vorgestern nach meiner- Ansicht mit richtiger Logik auf die Nach' 
richten von einer anscheinend tratableren Haltung der Kcnimunisten|in 
Korea in entschieden gunstigem Sinne reagiert. Wie aber sollten die 
»Averages» der vorhergehenden Zeit diese trätablere Haltung haben 
voraussehen lassen? Glauben die Herren von der Dov^-Theory, dass die 
Kpeise, die die Börsenkurse in Wall Street bestimmen, eine direkte 
Verbindung mit dem Kremlin hätten? In (ier Ist-tes-Zsit iitieufaiis 
cell"?.»%«»«*♦♦ fit*« falfchrn Pronhpzeihunpen der DowrTheorv. Forgcast^;. 7u 
urteilen, dieser Draht nicht funktioniert zu haben. 

Es kommt hinzu, dass das, v/as für den Einen richtig ist, keines- 
vregs für den Anderen richtig ist, und dass diese Unterschiede der 
nersonlichen Situation in den Forecasts nicht berücksichtigt werden- 
können. Pur einen Spekulanten kann Manches richtig sein, was für ei- 
nen » Investor» falsch ist. Aber für einen Investor, der dauernd in 
den United States ansässig ist, ist Manches^Tiehtig, was für einen 
Investor, der z.B. in Israel ansässig ist, v.'ohl richtig sein kann, 
v/eil der ständig hier Ansaggige mit dem Faktor der Besteuerung der 
Capital-Gains rechnen muss. 

Ich glaube, wir müssen uns damit abfinden, dass wir Alle Nichts 
voraussagen können und dass uns nichts Anderes übrig bl^bt, als im 
vollen Bevmsstsein dieser Ungewissheit doch das EinzigC^enützen,das 
wir benützen können, nämlich unsern Verstand, unser Urteil über die 
Wahrscheinlichkeit der v.-irtsc'iaftlichen Gestaltungen und das Studium 
der einzelnen Objekte, an denen vrir uns interessieren vrollen. 

Sehr vielen Danl<: für Deinen Hinweis auf die Übersicht k  What 
others are saying»; ich vmrde über D^ine freundliche Anregung, sie- 
mir regelmassig zu senden, sehr gern mündlich mit Dir sprechen dür- 
fen, wenn \7ir uns das nächste Mal sehen. 

Da ich die Hoffnung habe, dass Du und Marianne und mit dem Kind 
bald hier besuchen wei"üet, ab halte ich uab Sucli auci- dd'. 
Jerusalem und auch die - ja vrahl veralteten - Dow-Theory Foi 
einstvreilen hier, v,-ürde sie Dir aber sofort schicken, vrenn Du es 

wünschefet. 
Sehr viele herzliche 

und mir. 

L\.  CblU i^X 

iajts 

Grüsse Dir und Deinen »two Girls» von MarthfJ 

Dein 

^j^Jp^^ 

Darf  ich   fragen,  ob  die  Tasche   sich  im Barbizon  gefunden hat? 

vluanAvvt, - 


